
 

 
Vons Mannes Rippen kommt sie her, 

ist geschmückt mit Tugend, Zucht und Ehr, 

an ihres Mannes Herz sie hangt, 

nach ihm sich sehnet und verlangt. 

Zum Gehilfen ist sie ihm gegeben, 

zu Trost und Freud in seinem Leben. 

Wenn sich zuträgt Kreuz und Unfall, 

ihr freundlichs Herz ihn trösten soll. 

Sie ist des Mannes Arzenei, 

dass er nicht fall in Büberei. 

Sie trägt Kinder in aller Zucht, 

die Welt mehrt ihres Leibes Frucht. 

Dem Mann erbauet sie sein Haus, 

erhält und breitet seinen Namen aus, 

mehrt und erfreut sein ganz Geschlecht, 

im Haus sie ordnet alles recht. 

Einem fruchtbarn Weinstock ist sie gleich, 

gibt Schatten, ist an Früchten reich. 

Sie ist wie ein edles Gestein 

und wie eine Perle rund und rein. 

Im Haus das Gesinde sich nach ihr richt't, 

ohn sie kann man haushalten nicht. 

Ums Haus ist sie ein starker Zaun, 

ihr Mann darf ihr kecklich vertraun. 

 


